
Freimaurerei in Wolhynien 

Aus der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts, als Wolhynien noch Teil des Großfürstentums Polen-Litauen war, berichten 

zeitgenössische Quellen über eine 1742 gegründete Freimaurer-Loge in Wiśniowiec (ukr. Вишнівець, heute Oblast Ternopil) 

und über eine weitere 1755 in Dubno (heute Oblast Riwne). Wann überhaupt die ersten Logen im damaligen polnischen 

Herrschaftsgebiet gegründet wurden, liegt im Dunkeln. Eine Spur führt ins Jahr 1739, in dem König Friedrich August II. von 

Polen den Bann des Papstes Clemens XII. (1738) verkündete und die Schließung aller Freimaurer-Logen befahl.1 Das 

päpstliche Verbot scheint allerdings nur begrenzt Wirkung gezeigt zu haben. Die Freimaurer-Bewegung, die in vielen west-

europäischen Ländern, in Russland (seit 1731 aktiv2) und - über europäische Auswanderer - auch in den Vereinigten Staaten 

von Amerika Fuß gefasst hatte, ließ sich nicht so einfach auslöschen.  

In Wolhynien standen die Aktivitäten der Freimaurer-Logen unter ungünstigen Sternen. Die erste Teilung Polens (1772) 

hatte bereits die Schließung der erst 1769 gegründeten Großloge in Warschau zur Folge. Einzelne Logen unterschiedlicher 

Ausrichtungen (u.a. mit Verbindungen zu den Rosenkreuzern und dem bayerischen Illuminaten-Orden3) existierten zwar 

weiter, doch auch ein Versuch von Graf Ignatius Potocki 1782 zu ihrer Vereinigung in einer Mutter-Loge für Gesamt-Polen 

sicherte nicht ihren Fortbestand.4  In 1785 und 1787 wird gleichwohl wieder über die Stiftung neuer Logen in Dubno und 

Shitomir berichtet.5  

Nach der dritten Teilung Polens (1795) gehörte Wolhynien mit seinem gesamten Gebiet zum zaristischen Russland. Der 

wolhynische Adel mit seinen stark polnisch geprägten Wurzeln hat jedoch mutmaßlich seine Verbindungen zu den früheren 

kulturellen Fundamenten mehr oder weniger aufrecht erhalten.  Zar Alexander I., der ab 1815 ein teilselbständiges 

Königreich Polen errichtet hatte, sah sich allgemein unzufriedenen patriotischen Teilen Polens gegenüber.6 Die in Warschau 

aufgegebene nationale Freimaurerei war im Großherzogtum Posen erhalten geblieben. Daneben organisierten sich zwei 

Geheimgesellschaften, die „Templer“ und die „Faucheurs“ (d.i. „Sensenträger“) mit dem Ziel, die vollständige 

Unabhängigkeit Polens wieder herzustellen. Die polnische Freimaurerei schloss sich Initiativen der russischen 

Freimaurerlogen7 an und sorgte für wachsende Unruhen.8  Der Zar befahl schließlich im September 1821 die Auflösung von 

über sechzig Logen. 9          

Welche prinzipiellen eigenen Ziele die polnischen bzw. wolhynischen Freimaurer-Logen in ihren frühen Jahren verfolgten, 

wessen Interessen sie unterstützten in verschiedenen Feldern von Kultur, Bildung und Wissenschaft, Sozial- und 

Staatspolitik, müsste gesondert erforscht werden.10 Die vorgefundenen lexikalischen Beschreibungen beschränken sich im 
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Wesentlichen auf die Aufzählung der Gründungsdaten, Namensgebungen11, Gründungsmitglieder und interne 

Funktionsträger.12 Die Mitglieder waren z.B. Adelige, Hofbeamte und Berater des Königs, Diplomaten, Bankiers, reisende 

Ausländer, Kaufleute, Offiziere und Mitglieder des hohen Klerus,  denen sich in den Logen Gelegenheit zum Knüpfen 

nützlicher Kontakte und zum Meinungsaustausch bot. Dabei ging es nicht vorrangig um politische Zielsetzungen und 

Reformvorhaben. Man befasste sich auch aus wissenschaftlicher Perspektive mit Fragen von Moral, Naturrecht, Physik, 

Chemie und Botanik, daneben gab es Interesse an Alchemie und Geheimwissenschaften13 und nicht zuletzt spielte verbreitet 

die christliche Mystik eine Rolle. Allgemein gab es in der (europäischen) Freimaurerbewegung mehrere verschiedene 

Systeme und Strömungen, die miteinander konkurrierten und sich z.T. auch verfeindeten.14 

Die Freimaurer-Logen Russlands unter zaristischer Herrschaft waren immer wieder unter den Verdacht gesellschaftlich 

zersetzerischer Tätigkeiten geraten.  Die Folge waren mehrfache kaiserliche Verbote - bereits unter Katharina II. und später 

Alexander I.15 Jedoch ließ sich der Fortbestand der freimaurerischen Ideenwelt auch über Jahrzehnte und Jahrhunderte 

hinweg nicht verhindern, wie eine Zeitungsmeldung beispielhaft erkennen lässt: 

Rigasche Zeitung 18.12.1908 

Der „Wetscher“ hatte die Nachricht gebracht, daß die Regierung beabsichtige, die Freimaurerlogen in Rußland zu legalisieren. 

Für diese Nachricht ist das Blatt, wie gemeldet, einer empfindlichen Geldstrafe unterzogen worden. Die offiziöse „Rossija“ erklärt 

nun, daß die Ansichten der Regierung über die bereits im Jahre 1822 in Rußland verbotene Tätigkeit der Freimaurer sich in nichts 

geändert hätten; die Wohltätigkeitsaufgaben, die die Logen verfolgten, könnten ebensogut von legalen Vereinen verwirklicht 

werden, während man in den Freimaurerverbänden mit Recht nicht Wohltätigkeits- oder religiöse Vereinigungen zu erblicken 

hätte, sondern vielmehr „geheime Verbände, die zum Zweck der politischen Intrige arbeiteten.“ 

Inwieweit es im 18. – 19. Jahrhundert spezifisch ukrainische Freimaurer-Gruppierungen gab, sei es offen oder im Untergrund 

agierend, lässt sich - nicht zuletzt aufgrund sprachlicher Barrieren in Bezug auf historische Quellen – schwer eruieren. 

Allerdings ist die Bewegung durchaus in der Ukraine des 21. Jahrhunderts „angekommen“ und aktiv, wie entsprechende 

Internet-Informationen erkennen lassen.16  Eine wie auch immer zu interpretierende Bedeutung der Freimaurerei für 

heutige staatliche Interessen dokumentiert die Ukraine durch die Abbildung von Freimaurer-Symbolik auf einem ihrer 

aktuellen Geldscheine17. 
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